
 e.V. 
 

 
Vorstand Vorsitzender Sekretariat Bankkonto Vereinsregister 
Reinhard Hinzpeter Frankfurter Theaterallianz e.V. Antje Preiss Frankfurter Volksbank Amtsgericht  
Effi Rolfs Reinhard Hinzpeter Moulins-Ring 15 IBAN Frankfurt / Main 
Matthias Pees c/o TITANIA, Basaltstr. 23 61118 Bad Vilbel DE55 5019 0000 7500 0178 00 Nr.: 13545 
Winfried Becker 60487 Frankfurt am Main Tel: 0171 416 99 66 BIC FFVBDEFFXXX 
 Tel: 0172 / 276 9810 theaterallianz@theaterallianz.de 

 

Frankfurt, den 28. April 2020 

 

Stellungnahme der Frankfurter Theaterallianz  

Einstellung des Spielbetriebs 

Geschaltet durch die Frankfurter Theaterallianz tauschten sich vergangene Woche 27 Ver-

treter der verschiedensten Frankfurter Theater und Ensembles, des Kulturamts sowie freie 

Kulturschaffende über die gegenwärtige prekäre Lage der Theater sowie der Künstlerin-

nen und Künstler aus und dachten in einer ersten Videokonferenz über Perspektiven nach.  

Seit dem 15. März haben alle Frankfurter Theater ihren Spielbetrieb eingestellt und tragen 

so dazu bei, die Ausbreitung des Corona-Virus zu hemmen und gefährdete Menschen vor 

einer möglichen Ansteckung zu schützen. Und es ist sehr wahrscheinlich, dass vor Herbst 

/ Winter 2020 überhaupt keine Aufführungen in den Frankfurter Theatern mehr gezeigt 

werden können. Es ist ebenso fraglich, ob die in Frankfurt für Juli und August geplanten 

Open Air Festivals (z.B. Stoffel, Barock am Main, Dramatische Bühne im Grüneburgpark, 

Sommerwerft, Kammeroper im Palmmengarten, Summer in the City im Palmengarten) 

stattfinden können. Für den Herbst gibt es bereits die Verfügung, dass Theaterbesuche 

mit Schulklassen bis zum Ende der Herbstferien unterbleiben sollen.  

Da außerdem von Seiten der Bundesregierung und der einzelnen Landesregierungen be-

züglich der Beschränkungen und Auflagen für öffentliche Veranstaltungen ständig neue 

und landesweit sehr unterschiedliche Denkansätze und Vorschläge geäußert werden, gibt 

es für Theaterbetreiber und Veranstalter keinerlei Planungshilfe, geschweige denn Pla-

nungssicherheit. 

 

Massive Einnahmeverluste  

Die Serie von Veranstaltungsabsagen führt bei den Theatern und Kulturschaffenden zu 

massiven Einnahmeverlusten und bringt die Bühnen alle in eine äußerst schwierige wirt-

schaftliche Lage. 
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Ganz besonders gefährdet sind die Theaterunternehmen, die ihren Betrieb nicht vor allem 

durch städtische Subventionen, sondern ganz oder zum größten Teil durch Kartenein-

nahmen finanzieren, denn hier liegen die Einnahmen seit Mitte März quasi bei Null, wäh-

rend die Kosten vielerorts einfach weiterlaufen. 

Und geradezu in ihrer Existenz bedroht sind die vielen hundert freien Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter, die in den Theatern auf Honorarbasis arbeiten (Veranstaltungstechnik/ freie 

Gruppen/ Schauspiel/ Musiktheater/ Performance und Tanz/ Regieteams usw.), denn: 

Keine Vorstellungen, keine Proben, keine Premieren – keine Honorare. Für unbestimmte 

Zeit haben die Honorarbeschäftigten keinerlei Einkünfte. Bei diesen Kolleginnen und Kol-

legen  besteht zumeist kein Anspruch auf Corona-Soforthilfe, da die Soforthilfe nur der 

Überbrückung betrieblicher Kosten dient und nicht zum Lebensunterhalt benutzt werden 

darf. 

Das betrifft übrigens auch all die Theaterleitungen und Geschäftsführungen der 

unsubventionierten Häuser. Die Leiterinnen und Leiter bekommen  zwar vielleicht Sofort-

hilfe, dürfen diese aber auch nur für betriebliche Liquiditätsengpässe nutzen und nicht zum 

Lebensunterhalt. 

Das heißt im Klartext, darin waren sich alle Beteiligten der Konferenz einig: Die gesamte 

Frankfurter Kulturszene ist massiv unter Druck, und es besteht die berechtigte Gefahr, 

dass viele kulturelle Einrichtungen für einen langen Zeitraum nicht mehr arbeiten können 

und letztendlich ganz von der Bildfläche verschwinden werden. 

 

Hilfeleistungen 

In Hinblick auf diese kulturell düsteren Aussichten begrüßten es die Teilnehmer der Video-

konferenz, dass das Kulturdezernat sich dafür einsetzen will, die Vielfalt der Frankfurter 

Theaterlandschaft zu erhalten und Insolvenzen von Theatern zu vermeiden. 

Das Kulturamt wird weiterhin, wie bereits angekündigt, Subventionen und Projektzuschüs-

se auszahlen, auch wenn auf unbestimmte Zeit in Frankfurt keine Theatervorstellungen 

stattfinden und viele Projekte nicht realisiert werden können oder zumindest verschoben 

werden müssen. 

Darüber hinaus bietet das Kulturamt als kleine Nothilfe Einzelkünstlerinnen und Einzel-

künstlern an, Zuschüsse in Höhe von € 500 - € 800 für Miniprojekte zu beantragen, die 

z.B. filmisch dokumentiert werden und auf Youtube zu sehen sind. Außerdem gibt es ei-
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nen Notfall-Topf beim Kulturdezernat, der für rückzahlbare Nothilfe als Mini-Kredit in An-

spruch genommen werden kann. 

Allerdings werden diese in Aussicht gestellten Finanzmittel bei Weitem nicht ausreichen, 

die Existenzprobleme der Theater und der Honorarbeschäftigten zu lösen. Vielen auf Ho-

norarbasis Beschäftigten bleibt nur, Grundsicherung (ALG II) zu beantragen, was sich in 

der Praxis aber nicht als für jeden realisierbar erweist, da es hierbei, trotz vereinfachtem 

Verfahren bei der Beantragung, viele Ausschlusskriterien gibt. 

Die weiterlaufende städtische Subvention der Bühnen wird nur zu einem Teil deren Fix-

kosten abdecken. Die Theater versuchen, über Kurzarbeit für die Festangestellten und 

andere Einsparungen die Kosten zu senken. Jedoch sind die Möglichkeiten von Einspa-

rungen begrenzt.  

Jedes Theater sollte hier gesondert betrachtet werden. Man wird gemeinsam mit dem Kul-

turamt konkret darüber nachdenken müssen, welche zusätzliche Hilfestellung notwendig 

ist, um die Existenz des jeweiligen Theaterunternehmens und so viele Arbeitsplätze wie 

möglich, sowohl für Festangestellte als auch für Freiberufler, zu retten.  

Was die vielen Honorarbeschäftigten und Freiberufler betrifft, so sollte ein durch Landes- 

und Bundesmittel abgedecktes Soforthilfeprogramm aufgelegt werden, in welches ein 

monatlicher Bedarf zur Lebenshaltung in Höhe von ca. € 1.200 integrierbar ist, wie es 

bundesweit von verschiedenen Initiativen freier Kulturschaffender gefordert wird. 

 

Wiederaufnahme des Spielbetriebs 

Alle Teilnehmer der Videokonferenz beschäftigt die Frage: Wann und unter welchen Be-

dingungen kann der Spielbetrieb wiederaufgenommen werden? Und: Können nicht Mög-

lichkeiten gefunden werden, wenigstens die Open Air-Theaterveranstaltungen doch statt-

finden zu lassen? 

Es wurde sich darauf verständigt, dass die Veranstalter der Open-Air-Festivals zusammen 

untersuchen, ob sich eine Form finden lässt, die eine gemeinsame reduzierte Open-Air-

Veranstaltungsreihe ermöglicht, welche hygienisch verantwortbar ist. 

Außerdem wird eine Arbeitsgruppe – unter Berücksichtigung der heute bekannten Infekti-

onsschutzvorgaben – für die Wiederaufnahme des Spielbetriebs im Herbst ein Konzept 

entwickeln, das dem Kulturdezernat und den Kommunal- und Landespolitikern vorgelegt 

werden soll. 
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Darstellende Kunst lebt von der unmittelbaren leibhaftigen Begegnung zwischen Theater 

und Publikum. Das ist ihre Einzigartigkeit. Das ist ihre Stärke, die kein noch so perfekter 

Livestream ersetzen kann. Die Bühnen müssen wieder öffnen.  

Die Frankfurter Theater- und Kulturlandschaft in seiner Vielfalt zu erhalten wird eine un-

glaublich anspruchsvolle, aber eine in jedem Fall für die Stadtgesellschaft lebenswichtige 

Herausforderung darstellen, die die Unterstützung aller Bürger*innen und Entschei-

der*innen dringend braucht. 

 

Ansprechpartner: 

Reinhard Hinzpeter 

Vorstand Frankfurter Theaterallianz e.V.  

Telefon: 06645 – 88 51 

Mail: theaterallianz@theaterallianz.de 
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